
Am 28. Februar 1921
bildet die Reutlinger
SPD Frauengruppe
mit Elisabeth Zundel
an der Spitze einen
Wohlfahrtsausschuss
und gründete damit
die Arbeiterwohlfahrt
in Reutlingen.

1920er Jahre - die
Arbeiterwohlfahrt
entfaltet eine se-
gensreiche Tätigkeit
in Reutlingen. Wäh-
rend Wohlfahrtspflege
vorher vor allem
„Mildtätigkeit von
oben“ war, nahm die
Arbeiterschaft sie jetzt
in die eigenen Hände.

Schatzmeister der Ar-
beiterwohlfahrt war
in den 1920er Jahren
Oskar Kalbfell, der
nach dem Krieg Reut-
linger Oberbürger-
meister wurde. 
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1930–1933 In der
Zeit der Not unter-
stützte Elisabeth
Zundel gemeinsam
mit vielen Helfer*-
innen die Reutlinger
Bevölkerung. Unter
anderem durch die
Einrichtung einer
Nähstube und einer
Schuhtauschstelle.

Im Mai 1933 wurde
die Arbeiterwohlfahrt
als verbotene Organi-
sation aufgelöst. Um
ihr Vermögen stritten
sich die an die Stelle
der Gewerkschaft ge-
tretene „Deutsche Ar-
beitsfront“ und die
„NS-Volkswohlfahrt“.
Letztere übernahm
ungefragt die Mitglie-
der.

Nachdem sich die AWO
als „Württembergi-
scher Wohlfahrts-
bund“ neu gegründet
hatte, kam es 1946
auch in Reutlingen
zur Bildung eines
Ortsausschusses. Eli-
sabeth Zundel fühlte
sich mit 70 Jahren zu
alt für einen Neuan-
fang. Ihr Lehrer- und
Ratskollege Karl Rais
wurde Vorsitzender.

Von Anfang an war
für die AWO die Erho-
lungsfürsorge für Kin-
der ein Thema. Im
Schützenhaus und
später im Schwim-
merheim Oferdingen
betrieb sie ein Ferien-
tagheim und reali-
sierte damit 1946 die
erste AWO Stadtrand-
erholung in Reutlin-
gen.

Erste AWO-Haupt-
amtliche war die
staatlich geprüfte
Wohlfahrtspflegerin
Gertrud Zillhardt. Sie
war bis 1952 auch
die erste Geschäfts-
führerin der AWO in
Reutlingen. In ihrer
Wohlfahrtsarbeit lag
ihr besonders die Lin-
derung der Armut der
Kinder und Familien
am Herzen. 

In den 1960er und
1970er Jahren enga-
gierte sich die AWO
neben der kontinu-
ierlich durchgeführten
Kinderfreizeit mit der
Organisation von Se-
niorenfreizeiten, einer
Nähstube, in der
Haus- und Kranken-
pflege, in der Auslän-
derberatung sowie in
vielen weiteren sozia-
len Themen. Auch von
der AWO Weihnachts-
feier für Alleinste-
hende wird aus die-
sen Jahren berichtet.

1983 übernimmt die
AWO die Verantwor-
tung für die Nicht-
sesshaftenhilfe im
Landkreis Reutlingen.
Die Wohnungsnotfall-
hilfe (so der Fachbe-
griff heute) der AWO
startet mit der Not-
übernachtungsstelle
und der Fachbera-
tungsstelle.

In Kooperation mit
dem DRK eröffnet die
AWO 1983 die Klei-
derkammer für 
Wohnungslose und 
bedürftige Bürger*-
innen.

1992 steigt die AWO
mit einem Arbeits-
projekt für Woh-
nungslose in den
Handel mit ge-
brauchten Waren ein.
Dieses Projekt hat 
sich inzwischen zur
DaCapo GmbH entwi-
ckelt. Die Beschäfti-
gungsgesellschaft
wird getragen von
AWO und Caritas.     

1996 steigt die AWO
auch außerhalb des
OASEN-Konzepts in
die Wohnraumver-
waltung ein. Auch
hier ist meist die GWG
ein wertvoller und
unterstützender Part-
ner.  

2003 entsteht in der
Aulberstraße mit dem
Tagestreff ein offenes
Angebot für Men-
schen ohne gesicher-
ten Wohnraum und
für alleinstehende
Reutlinger Bürger*-
innen mit geringem
Einkommen. Beratung
und Grundversorgung
plus Tagesstruktur 
bilden für viele Men-
schen ein „Wohnzim-
mer“.

2007 startet 
mit dem Sprach-
café „Mama lernt
Deutsch“ ein 
wöchentlicher
Sprach- und 
Alphabetisie-
rungskurs für 
Migrantinnen.

Seit 2019 kooperiert
die AWO mit dem
Kreis der Älteren Or-
schel-Hagen e.V. und
steigt damit wieder in
die Seniorenarbeit
ein. Seit April 2020
mit einer hauptamtli-
chen Sozialpädagogin
in Teilzeit.

2016 steigt die AWO
in die präventive
Wohnungsnotfallhilfe
ein. Aus dem Projekt
NAWO wird bereits
2019 ein etabliertes
Hilfeangebot zur Ver-
meidung von Woh-
nungsverlust durch
frühzeitige Beratung
und Unterstützung
von Personen in ge-
fährdeten Mietver-
hältnissen.Seit 2010 unter-

stützen Ehrenamt-
liche im Angebot
Wohnungslotsen
junge Erwachsene
Wohnungslose bei 
der Wohnungs-
suche. 

Die vielfach bewährte
Kooperation mit der
GWG, die Aktion
Mensch Förderung
und Spenden von Pri-
vatpersonen leisteten
2009 die Geburtshilfe
für das Elisabeth-
Zundel-Haus. Mitten
in der Stadt entsteht
ein zentrales Bera-
tungs- und Woh-
nungsangebot für
Frauen in Not.

2009 startet der so-
ziale Kleiderladen
fairKauf für Menschen
mit kleinem Einkom-
men. Betrieben von
50 Ehrenamtlichen
und seit 2018 koor-
diniert durch eine
hauptamtliche Mitar-
beiterin. In Koopera-
tion mit Caritas
Reutlingen.

2009 OASE 5 ist 
bezugsfertig.

2004 OASE 4 ist 
bezugsfertig.

2015 OASE 6
ist bezugs-
fertig.

1997 OASE 2 ist 
bezugsfertig.

1999 bewährt sich
das OASEN-Konzept.
OASE 3 kann bezogen
werden.

Mit den Erfahrungen
aus dem OASEN-Kon-
zept und 16 Jahren
Wohnungsnotfallhilfe
steigt die AWO 1999
ins Ambulant Be-
treute Wohnen (ABW)
ein. Beratung und
Begleitung im eige-
nen (in der Regel 
angemieteten) Wohn-
raum.    

Mit der Auflösung des
Altenheims Unter den
Linden begann 1999
eine neue Ära. Fach-
beratungsstelle, Am-
bulant Betreutes
Wohnen, Geschäfts-
stelle und Kleider-
kammer ziehen ins
umgewidmete Haus
Unter den Linden.

1984 startet Gisela
Steinhilber als
hauptamtliche Ge-
schäftsführerin. 
Gemeinsam mit den
AWO-Mitarbeiter*in-
nen prägt und entwi-
ckelt sie die soziale
Arbeit in den folgen-
den 32 Jahren.   

1987 übernimmt die
AWO die Regie der
Notübernachtungs-
stelle und startet mit
der Fachberatungs-
stelle für Nichtsess-
hafte (heute
Wohnungsnotfall-
hilfe).

In der Schenkendorf-
straße eröffnet 1994
das Aufnahmehaus
mit 12 Wohnplätzen
für wohnungslose
Männer. Das zeitlich
befristete Wohnen
dient der Klärung der
individuellen Situa-
tion und der Entwick-
lung einer Perspektive
mit festem Wohnsitz.       

An der Friedrich-
Hoffmann-Gemein-
schaftsschule startet
2008 das AWO-Ange-
bot Jobpaten. Per-
sönliche Begleitung
von Schüler*innen im
Übergang von Schule
- Beruf.   

Zum Jahresende 
2020 startet im 
Bihler Areal die 
erste AWO-Kita in
Reutlingen. Träger 
ist die Kinder- 
Jugend und Fami-
lienhilfe der AWO
Württemberg gGmbH.
Die AWO Reutlingen 
ist als „Junior“-Part-
ner mit im Boot.     

1995 entsteht in der
Oberamteistraße die
erste OASE. Sie bietet
Wohnraum für woh-
nungslose Menschen.
Gemeinsam mit Pfar-
rer Kuntz und dem
Arbeitskreis Obdach-
lose akquiriert die
AWO Spendenmittel
für die Renovierung
des Hauses. Die AWO
vermietet dauerhaft
an Klienten und be-
treut diese in der
Startphase.
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